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Schroffe Gegensätze im Haag
Harter Kampf der deutschen Vertreter gegen ungehörige Gläubigerzumutungen

Heute Verhandlungspause und Rückfragen in Berlin
TU . Haag , 8. Januar . In der Dienstagsitzung der fünf

Gläubigcrmächte mit den deutschen Ministern ist es zu sehr
heftigen Auseinandersetzungen gekommen . Bon der Gegen¬
seite wurden an die dcntschen Vertreter eine Reihe von Zu¬
mutungen gestellt, die weit über de« Aoungplan hinans-
gchen. Da eine Einigung nicht zustande kam, wurden eine
Reihe von Fragen zunächst vertagt . Bis zur nächsten Sit¬
zung , die am Donnerstag stattfindet , soll jedoch von beiden
Seiten der Versuch gemacht werden , auf ücm Wege neuer
Vorschläge eine Einigung herbeizuführeu.

Die Auseinandersetzungen wurden , w-ie von deutscher
Seite mitgetetlt wird , hauptsächlich von Reichsmintster M ol-
üenhauer  auf der einen und von Tarüieu  und den üb¬
rigen Finanzministern auf der anderen Seite geführt.
Außenminister Curttus  griff hingegen in die Verhand¬
lungen nur insoweit ein , als politische Fragen berührt wur¬
den. Eurtins legte hierbei grundsätzlich die Grenze « des Lent-
schen Entgegenkommens dar , und zwar als Antwort aus den
an ihn gerichteten üblichen Appell der Gegenseite , an den ge¬
meinsamen Opfergetst.

In der DienStagsitzuntz der sechs einladenden Mächte ist
die erste Lesung der offenen Punkte zum Abschluß gelangt,
die -weite Lesung wird am Donnerstag beginnen . Im Ver¬
lause der Aussprache wurden folgende Punkte erörtert:

1. Was soll nach Ablauf eines Zahlungsmoratoriums für
Deutschland mit den aufgeschobenen Zahlungen  ge¬
schehen? Wer soll hierüber entscheiden ? Die deutsche Ab¬
ordnung wird am Donnerstag hierüber eigene Vorschläge
den Gläubigermächten vvrlegen.

2. Negatives Pfandrecht.  Die Gläubiger haben
wieder den Wunsch auf „Aktivierung " der sogen, negativen
Pfänder lAölle und Steuern ) geäußert , jedoch Liesen Vor¬
schlag fallen gelassen, da auf deutscher Sette die alliierten Vor¬
schläge für nicht annehmbar erklärt wurden . Die Alliierten
verlangten jedoch weiterhin , daß die jährliche Zahlung der
Reichsbahn von 888 Mill . Rm . als Zinsen einer Hypothek der
Gläubigcrmächte auf die Reichsbahn angesehen werden soll¬
ten . Hier werden die Gläubigermächte auf der Dvnnerstag-
sitznng ihrerseits Vorschläge einreichen.

8. Anpassung des deutsch - amerikanischen
Vertrags an den Youngplan.  Hier hat die deutsche
Abordnung eine Erklärung abgegeben , nach der ein deutsches
Zahlungsmoratortum sich auch ans die amerikanischen Gläu¬
biger erstrecken soll. Die endgültige Formulierung dieser
Bestimmung wird durch die Juristen in das Schlußprotokoll
eingefügt werden.

4. Nebenfragen:  Ueberbrücknng der Zeitspanne des
Betriebsrechtes der Reichsbahn , das bis 1964 geht, während
der Boungplan bis 1966 dauert . Von deutscher Seite wurde
eine Erklärung abgegeben , daß für die Zwischenzeit von 16
Monaten dasjenige Unternehmen haften soll, das an die
Stelle der Reichsbahn tritt und sich im Besitze des Reiches
befindet.

6. Die englische und französische Abordnung hat die Frage
aufgeworfen , welche Richtlinien das Schiedsgericht

Um das Pfandrecht an der Reichsbahn
TU Haag , 8. Jan . Unter den verschiedenen noch offenen

Streitfragen steht der Vorschlag der Aktivierung des nega¬
tiven Pfandrechts an der Reichsbahn an der ersten Sielte.
Es handelt sich um die außerordentlich bedeutungsvolle
Frage , ob die Gläubigcrmächte ein aktives Pfandrecht an
der Reichsbahn erhalten sollen, das bekanntlich nach dem
Aoungplan erlischt. Der Uvungplan bestimmt lediglich, daß
die Reichsbahn mit einer Steuer von 660 Mill . -/l jährlich
an der gesamten Jahreszahlnng beteiligt ist. Die Forde¬
rungen der Alliierte « ans Aktivierung des P ' andrechtes an
der Reichsbahn können zur Folge habe », daß die Forderung
auf Internationalisier »»;; der Reichsbahn gestellt wird , und
zwar mit der Begründung , daß nur hierdurch eine Aktivie¬
rung des Pfandrechtes der Glüubigcrseite an der Reichs¬
bahn sichergestellt werde » kann . Es ist zu erwarten , daß
über diesen Punkt noch wenig weitgehende Auseinander¬
setzungen stattfinben werden . Ans deutscher Seite hofft man,
daß die Gegenseite diese Forderungen fallen lassen wird,
nachdem sie bereits d'e Forderung auf Aktivierung der übri¬
gen Pfandrechte au Deutschland (Steuern und Zölle ) fallen
gelassen hat.

Die Reparaiionsverpflichiungen
Oesterreichs

Ein Lüjähriges Moratorium für Oesterreichs Tribute?
TU. London, 8. Januar . Der diplomatische Mitarbeiter

-es Daily Telegraph berichtet im Zusammenhang mit den

bei der Reichsbahn  zu verfolgen hat. Die hierfür er¬
forderliche nähere Auslegung des Reichsbahngesctzes wird
durch die anwesenden Mitglieder des Organisationsaus¬
schusses der Reichsbahn erfolgen, die Vorschläge einreichen
werden.

6. Die Arumssung der bisher geltenden Bestimmungen an
Len Treuhändervertrag , dessen Einzelheiten noch nicht fest-
stehcn.

Zwei Fragen sind in der gestrigen Sitzung vertagt
worden:

1. Die Anpassung der von Deutschland angestrcbten und
in der nächsten Zeit abzuschließendenLiquidations¬
abkommen  mit Australien, Neuseeland und Italien au
den Lloungplan.

2. Die Frage der Einlage der Neichsregterung
bei der  BIZ . im Betrage von 100 Millionen Mark . Der
Ende der Woche zusammentretende Ausschuß für die BIZ.
wird diese Frage prüfen und Vorschläge machen.

Die Lage wird auf deutscher Seite weiterhin als äußerst
schwierig bezeichnet. Schwere Kämpfe seien noch zu erwar¬
ten . Es bestehe jedoch die Hoffnung , daß in den noch offenen
Fragen eine E nigung erzielt werden könne . Die Sank-
tionssrage ist zur Zeit gänzlich zum Stillstand gekommen.
Die angekündigte Note der französischen Negierung ist noch
nicht überreicht worden.

»
Die Konferenz der einladenden Mächte hat im Haag , wie

berichtet , eine Art erster Lesung der strittigen Fragen beendet
und für heute eine Pause eingelegt , um am Donnerstag die
zweite Lesung vorzunehmen . Der Grund dieser Verschie¬
bung liegt darin , daß eS unmöglich war , eine Einigung zu er¬
zielen . Die deutsche Delegation hat , wie die „DAZ ." berich¬
tet , sich Vorbehalten , daS Reichskabinett in Berlin , inSbrson-
derc hinsichtlich der Deutschland augesonnenen Verschlechte¬
rung der Revisionsklauscl zu befragen . Die deutsche Delega¬
tion erklärte mit aller Energie , daß sie hier nicht nachgcben
wolle und für die Donncrstagsitzung im Einvernehmen mit
dem Rcichskabinett ihre Stellungnahme nochmals präzisiere«
werde.

Der Stand der Sechsmächtebesprechungen im Haag.
Tardieu  äußerte sich in einer Besprechung französischen

Journalisten gegenüber In folgender Weise : 12 strittige Fra¬
gen stehen im -Haag zur Erledigung . Davon seien 4 bereits
beglichen, 4 den Sachverständigen übergeben worden , 2 zur
Begutachtung durch die Reichsregierung zurttckgestcllt und 2
zunächst vertagt . Tardteu wurde gefragt , ob an die Deutschen
eine Note über die Sanktionen gerichtet werden solle. Er er¬
klärte , von einer solchen Note sei ihm nichts bekannt . Tardieu
habe gesagt , bas Wort „Sanktion " existiere nicht mehr und
habe jetzt keine Gültigkeit mehr . Er habe die Formel an¬
gewandt , „eine juristische Regelung des künftigen Regimes ".

Parker Gilbert nimmt an den Haager Beratnngeu teil.
Der Reparationsagent Parker Gilbert traf am Dienstag

mittag aus Amsterdam im Haag ein und nahm an den Nach¬
mittagsberatungen der 6 einladenden Mächte teil.

Haager Verhandlungen , man habe Österreich wegen seiner
heiklen finanziellen Lage ein Moratorium für 20 Jahre ge¬
währt . Bis dahin werde sich gezeigt haben , ob Oesterreich
als selbständiger Staat lebensfähig und demzufolge in der
Lage sei, eine geringere Neparationssumme zu zahlen , oder
aber , ob es inzwischen im Deutschen Reich aufgegangen sei.
Im letzteren Falle wäre durch die hiermit verbundene Ver¬
stärkung der deutschen Wirtschaftskraft eine gewisse Erhöhung
der dcntschen Quote angemessen . Es bestehe kein Grund,
warum die österreichischen Sondergläubiger von vorneherein
auf jede Möglichkeit verzichten sollten , bei einer möglichen
Erholung Oesterreichs einen Teil ihrer Kriegsschäden von
der Wiener Regierung zurückzuerhaltcn.

Der österreichische Bundeskanzler Schober  hat am
Dienstag im Haag Briand einen Besuch abgestattet und hatte
eine Unterredung mit dem Präsidenten des Ostreparations-
aukschusses und dem Präsidenten Jaspar . Einer der Gläubi¬
gerstaaten der Kleinen Entente hat seine Forderungen an
Oesterreich nunmehr auf 2 Millionen Goldkronen reduziert.
Hieraus geht hervor , wie geringfügig die Forderungen der
Kleinen Entenrc sir d. um welche gegenwärtig noch mit Oester¬
reich verhandelt wird.

Briand «erläßt am Freitag endgültig den Haag.
Von französischer Seite wird mitgeteilt, daß Briand Frei¬

tag nach Paris und von dort zur Ratssitzung nach Genf zu
reisen beabsichtige und nicht wieder nach dem Haag zurück-
kehre, sondern direkt nach London reisen werde. Der fran¬
zösische Ministerpräsident Tardieu soll biL Montag im Haag
bleibe«.

Tages-Spiegel
Im Haag wurde gestern die erste Lesung der Vorschläge über

die noch «ssene« Punkte im Aoungplan beendet, ohne daß
in der Frage der Zahlungsmodalitäte « noch einem Mora¬
torium eine Lösung gefunden wurde.

Staatssekretär Schäffer hat sich nach dem Haag begebe«, um
mit Moldeuhauer über den Etatseutwurf zu spreche«.

*

Wie von zuständiger Stelle mitgetetlt wir - , wird das deutsch-
französische Liquidationsabkomme « erst nach der Ratifi¬
zierung der Aounggesetze veröffeutlicht werden.

Der Reichskommiffar der Deutsch-Nussen-Hilfe » Neichstags-
abgeordneter Stückle«, wird mit dem Oberpräsidente« von
Ostpreußen Besprechungen über die Möglichkeit einer An-
siedlnng dcutschstämmiger Koloniste« aus Sowjetrnß-
lau - in den minderbevölkerte « Grenzgebiete « deS deut¬
schen Osteus führe».

»
Die deutschen Städte sehen sich durch die bedeutende Zu¬

nahme der Arbeitslose « in de» letzten Wochen vor große
Schwierigkeiten gestellt.

»
Ju Nom begannen mit der Ankunft des belgische« Königs«

paares die Hochzeitsfeierlichkeitcn anläßlich der am heu¬
tige« Mittwoch stattfindenden Trauung des italienischen
Kronprinzen mit der belgischen Prinzessin Marie Joss.

Ein unruhiger Tag in der Reichshauptstadt
Zusammenstöße zwischen Polizei «nd Kommunisten.

TU . Berlin , 8. Januar . Auf dem Lausitzer Platz kam es
am Dienstag mittag zu schweren Zusammenstößen - wischen
Schutzpolizei und Kommunisten . Der von Nationalsozialisten
tödlich verl : tzte Kommunistenführer Walter Neumann sollte
gestern unter zahlreicher Tcilnahine der Kommunisten beer¬
digt werden . Im Demonstrationszug wurden zahlreiche Pla¬
kate mit aufreizenden Inschriften getragen . Als Hauptmann
Krampe gegen das Tragen dieser Plakate einschreitcn ließ,
wurde er angegriffen und am Kopf schwer verletzt . Der Poli¬
zei gelang es jedoch, de» Demonstrationszug aufzulösen.

Da die Zusammenstöße zwischen Polizei und Kommuni¬
sten am Dienstag nachmittag einen breiteren Umfang annah-
men , wurden in der Eisenbahnstrabe , Mühlenstraße , Frucht¬
straße und am Küstriner Platz starke Polizeibereitschastcn zu-
sammengczogen , die vielfach Ansammlungen mit dem Gummi¬
knüppel aus -inandcrtreiben mußten . Verletzt wurde hierbei
niemand . 33 Rotfrontkämpferbnnd -Leut « wurden verhaftet.

Hoover
über die Aufgabe der Londoner Konferenz

TU . Nenyork , 8. Januar . Nach dem für die amerikanische
Flottenkonfercnzabordnung veranstalteten Abschieüsessen gab
Präsident Hoover  eine Erklärung ab, die für die Trag¬
weite der kommenden Verhandlungen bezeichnend ist. Die
Entwickelung des Weltfriedens , so erklärte Hoover , hänge in
großem Maße von dem Erfolg oder Mißerfolg der Konferenz
ab. Auf lange Zeit hinaus werde die Londoner Konferenz
die bedeutendste sein. Die Schwierigkeiten seien zwar groß,
aber nicht unüberwindlich . Das Ziel der Flotteukonfcrenz
müsse darin bestehe», die Klottenstärken zu vermindern . Mit
etner Begrenzung der Rüstung allein sei es nicht getan . Es
sei wesentlich, daß das Ergebnis der Londoner Konferenz
allen Nationen Sicherheit bringe.

Eisenbahnkalostrophe in Tunis
TU Berlin . 8. Jan . Die BZ . meldet aus Paris : Wie das

Havasbüro aus Tunis berichtet , ist der Schnellzug Tunis—
Constantine in der Nähe der Ankunftstclle verunglückt . Bei
der Fahrt über eine Brücke entgleiste die Maschine . Die
Brücke selbst stürzte ein . Die Lokomotive , der Postwagen
und zwei Personenwagen stürzten den etwa 60 Meter tiefen
Abgrund hinab . Das Unglück soll zahlreiche Todesopfer ge¬
fordert haben , jedoch fehlen nähere E nzelhetten . Nach einer
neueren Meldung soll das Unglück 12 Todesopfer und über
20 Schwerverletzte gefordert haben.

Amerikanischer Angriff
auf den Zeppelin-Wellsahrt-Rekord

TU . Nenyork , 8. Januar . Der Fabrikant Harry Husted
aus Clevclanö kündigt für den 15. Juli den Start zu einem
Weltslug mit einer amerikanischen Fokkermaschine an . Der
Flug soll von San Franziska über Hongkong . Moskau , Pa¬
ris , London und Neufundland zurück nach San Franziska
führen . Husted hasst, diese Strecke in 13 Tagen «nd 12 Stun¬
den znrücklcge » zn können , »m dadurch de« Rekord des »Gros
Zeppelin " zu unterbieten.



Die zweite Haager Konferenz
Bon Professor Dr . Friedrich  R a a b - Dresden , Vorstand der Arbeitsstätte für sachliche Politik

Finanzlage und Sparmaßnahmen
der Reichshauptstadt

Vor Vertretern der Berliner Presse sprach kürzlich Bür-
Sermeister Scholz über die Finanzlage Berlins . Die Ab¬
wicklung des Dezemberhauöhalts , so konnte Bürgermeister
Scholz berichten, ist sowohl nach der materiellen als for¬
mellen Seite hin vollständig glatt gegangen. Die Stadt ist
mit dem errechneten Finanzbedarf ausgekommen. Alle Ein¬
schränkungen sind gelungen. Obwohl daS genaue Zahlen¬
material noch nicht vorliegt, ist die Kontrollstelle als auf¬
gehoben zu betrachten. Die Sparmaßnahmen bleiben jedoch
bestehen. Der Nachtragshaushalt in Höhe von 60 Millionen
für die Monate Januar bis Mär , wird nicht zu umgehen
sein. Der Haushalt für das Jahr 1936 wird ein Hunger-
Haushalt sein, i« dem nur die dringendsten Forderungen
bewilligt werden können und bet dem die Kultnranfgabeu
«nS Hintertreffen gerate« werde». Endgültige Beschlüsse
über die Baupläne der Stadt sind noch nicht gefaßt; jedoch
wird aus wirtschaftlichen und Vertragsgründen an eine
Stillegung aller Bauten nicht gedacht. Eine vollständige
Stillegung aller Bauten hätte eine wirklich katastrophale
Folge für Berlins Wirtschaftsleben gehabt. Die Hoch- und
Untcrgrundbahnbauten sollen mit eingeschränktem Pro¬
gramm mit einem Kostenaufwand von 48 bis 50 Millionen
fertiggestellt werden. Für die im Jahr 1631 geplante Bau¬
ausstellung ist bekanntlich der Zuschuß schon auf 7 Millionen
gekürzt worben. Diese Woche wird erneut beraten werden,
ob man diesen Zuschuß verantworten ober die Ausstellungs¬
pläne der Stadt umgestalten oder zurückstellen soll. Bei der
städtischen Oper, für d e ein Zuschuß von 2L Millionen vor¬
gesehen war, sollen 806 666 eingespart werden. Im gro¬
ßen Rahmen also soll das Motto lauten : „Sparen und Ein¬
schränkungen auf allen Ausgabenseiteu der Hauptstadt."

Kleine politische Nachrichten
Ein schlechtes Borbild . Die Berliner Presse beschäftigt sich

lebhaft mit Bodenverkäusen des Prinzen Bernhard zur
Lippe. In letzter Zeit haben sich die Verkäufe von deutschen
Gütern an polnische Bauern verstärkt; die polnischen Käufer
waren dabei in der Lage, deutsche Reflektanten durch zinslose
oder billig« Kredite, die sie ans staatlichen polnischen Fonds
für solche Zwecke erhielten, zu überbieten. Jetzt wird be¬
kannt, daß Prinz Bernhard zur Lippe einen Teil seines Rit¬
tergutes Woynowo, das tm Kreise Bombst sGrenzmark) dicht
an der polnischen Grenze liegt, an polnische Bauern verkauft
hat. Die Polen sollen durch Kredite, die sie üb.'r die Bank
Ludowy erhielten, angeblich imstande gewesen sein, das Vier¬
fache des Wertes zu zahlen. Weiter wird behauptet, baß der
Prinz bereits über den Verkauf weiterer 866 Morgen an pol¬
nische Bauern verhandele.

Schließung sämtlicher Kirchen, Synagogen m d Moscheen
tu Rußland . Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die an¬
tireligiösen kommunistischen Verbände bei der Sowjctregte-
rung beantragt , daß znm 1. Januar 1631 sämtliche Kirchen,
Synagogen und Moscheen in der Sowjetunion geschlossen
werden. Tie kommunistischen Verbände erklären, daß nach
Ausführung des fünfjährigen Wieberaufbauplanes in der
Sowjetunion keine religiösen Einrichtungen mehr existieren
dürfen. Der Entwurf der kommunistischen Verbände zur
gänzlichen Schließung von Kirchen, Synagogen und Mo¬
scheen wird i7. der allernächsten Zeit von den Negierungsln-
stanzen der Sowjetunion beraten werden.

Stürmische Kundgebungen in Boston. Wegen der rück¬
sichtslosen Nicderschießung der Besatzung eines Alrohol-
schmuggclschisfes haben in Boston riesige Protestkundgebungen
stattgefunden. Die verschiedenen Redner bezcichneten das

Die Haager Konferenz ist zum zweiten Male zusammen-
getretcn. Nach den Schlußworten des Protokolls der ersten
Haager Konferenz vom 31. August 1628 waren der Zeitpunkt
und der Ort ihrer Wiedervereinigung von ihrem Vorsitzen¬
den, dem belgischen Ministerpräsidenten Jaspar , nach Be¬
ratung mit den zur ersten Konferenz einladende» Mächten,
nämlich Deutschland, Belgien, England , Frankreich, Ita¬
lien und Japan , zu bestimmen gewesen. Es werden nun¬
mehr die Berichte geprüft, welche die ans Grund des Voung-
plans zusammengetretenen Organisationskomitees und eine
Reihe von der Haager Konferenz selber eingesetzter Aus¬
schüsse inzwischen ausgearbeitet und vorgelegt haben. Die
Konferenz soll diesen Berichten „die Folge geben, die wün¬
schenswert erscheint".

Welche„Folge" ist vom Standpunkte der deutschen Poli¬
tik aus wünschenswert? lieber diese Frage sachlich und ver¬
antwortungsbewußt zu Beginn dieses neuen Tagungsab¬
schnittes nachzubenken, ist darum erforderlich» weil er unter
allen Umstünden der deutschen Rcparationspolitik folgen¬
schwerste Entscheidungen auferlegen wird.

Ich habe bereits im Sommer 1626 in meinem Buche
„Boungplan oder Dawesplan " ? darznlegen und in dem er¬
gänzenden Bande über „Die Ergebnisse der Haager Kon¬
ferenz" noch näher zu erläutern versucht, daß ein endgültiges
Urteil über die Annehmbarkeit des Bonngplans davon ab¬
hängig gemacht werden muß, ob es bis zur parlamentari¬
schen Entscheidung gelungen ist, 1. eine Reihe außenpoli¬
tischer, mit dein Reparationsproblem eng zusammenhängen¬
der Fragen tm deutschen Sinne zu lösen, insbesondere die
vollständige Räumung des Rheinlandes bis spätestens 36.
Juni 1636 led glich von der Inkraftsetzung des Aoungplanes,
nicht aber von irgendwelchen im Belieben unserer Gegner
stehenden Maßnahmen abhängig zn machen; 2. eine Reihe
im Boungplan enthaltener unklarer und unbestimmter Stel¬
len im deutschen Sinne klarzustellcn und schließ! ch3. wenig¬
stens grundsätzlichdie innerpolitischen Sicherungen für eine
Umbildung unserer Ftnanzwirtschaft zu schassen, durch die
das Gleichgewicht des Neichshaushalts unter allen Umstän¬
den gewahrt, zugleich aber ein nachhaltiger Anreiz zu ver¬
mehrter Kapttalbildung geschaffen würde. Andererseits ist
auch von mir mit allem Nachdruck auf die Gefahren hinge-
wicsen worden, die aus einer Verschlechterung des Boung-
plans durch etwaige Abänderungen oder sonstige Beschlüsse
der Haager Konferenz oder gar durch unabhängig daneben
laufende Verhandlungen mit unseren Rcparationsgläubi-
gern erwachsen können

Demselben Ziele biente auch das vor einigen Wochen
veröffentlichte Memorandum des NeichsbankprüsibentenDr.
Schacht, des ersten deutschen Sachverständigen auf der
Pariser Konferenz.

Auch wenn man im Boungplan nach sorgsamer Abwägung
seiner Vorteile und Nachteile gegenüber einer n ercn
Durchführung des Dawesplans immer noch das kleinere
Uebcl zu sehen geneigt ist, muß doch ein Ucberblick über alle
zwischen der Unterzeichnung des Bonngplans und dem Be¬
ginn der zwc ten Haager Konferenz liegenden Geschehnisse
davor warnen, sich heute schon festzulcgcn.

Die erste Haager Konferenz hat auf reparattonspoliti-
schem Gebiet einige Acnderungen und Ergänzungen des ur¬
sprünglichen Aoungplanes beschlossen. Noch viel bedenklicher
sind die zu den Jahreszahlungcn des Aoungplanes hinzu-
trctenden Vcrpfl chtungcn aus einer Reihe neben den Haa-

Prohibitionsgesetz als eine Freiheitskinchtnng und forderten
eine strenge Untersuchung durch die Negierung. Die aufge-
hetzte Menge stürmte schließlich das Gebäude, in dem die

ger Vereinbarungen abgeschlossener oder vorbereiteter Ab¬
kommen: Der Verzicht auf den Erlös von England liquidier¬
ten deutschen Eigentums ; der im deutsch-polnischen Ver¬
tragsentwurf vorgesehene Verzicht auf sehr umfangreiche
Eigentumsansprüche gegenüber Polen ; die Zahlungen auf
Grund des deutsch-belgischen Markabkommens; in ihrem
Umfange noch nicht abschätzbarc Opfer, welche uns die Vor¬
schläge des von der Haager Konferenz eingesetzten Pariser
UntcransschnsseS „zur Liquidierung der Vergangenheit"
auferlegen dürfte».

Die erste Haager Konferenz hat ferner außenpolitisch
hinsichtlich der Rheinlanüräumnng und -kontrolle zu For¬
mulierungen geführt, die so lange als befriedigend ange¬
sehen werben können, als der Vertrag von Versailles nicht
abgcändert werden kann. Aber in der Zwischenzeit ergan¬
gene amtliche und halbamtliche französische Aeußerungen
über die Nhetnlandräumung und das Sanktionsrecht der
Ncparattonsgläubiger zwinge» Deutschland dazu, von der
französischen Regierung vollkommen eindeutige Erklärungen
in dem Sinne zu fordern, baß das gesamte besetzte Gebiet
tatsächlich und auch rechtlich bis spätestens 86. Juni 1636 ge¬
räumt wird und unter keinen Umständen wieder besetzt wer¬
den darf.

In den letzten Wochen scheinen die europäischen Nepara-
tionsgläubiger sich bereits über alle schwebenden Fragen ge¬
einigt zu haben, so daß Deutschland im Haag einer geschlos¬
senen Front gegenübersteht. (Mit den Vereinigten Staaten
dagegen ist ein Abkommen vorbereitet , nach dem diese ihren
Anteil unmittelbar , ohne Benutzung der Bank für inter¬
nationale Zahlungen , erhalten sollen.) Unter diesen Um¬
ständen werden die deutschen Unterhändler tm Haag einen
sehr schweren Stand haben.

Und doch werden sie nicht nur jede weitere, über die Jah¬
reszahlungen des Aoungplanes hinausreichende Verpflich¬
tung ablehnen, sondern auch für die neben dem Aoungplan
inzwischen vorgesehenen Belastungen einen Ausgleich for¬
dern müssen, zumal die seit der Abfassung des Noungplans
vorgenommenen amerikanischen Zollerhöhungen die deut¬
schen Aussuhrmöglichketen und damit den einzigen Weg
zur Erfüllung der deutschen Zahlungsverpflichtungen noch
weiter erschwert haben. Vor allem aber müssen die deutschen
Unterhändler auf der zuvor dargelegten Klärung der Näu-
mungs- und Sanktionsfrage bestehen. Sie werden mit die¬
sen Forderungen durchdringen, wenn sie selber den Gegnern
keinen Zweifel daran lassen, daß Deutschland ohne Erfüllung
dieser Forderungen den Boungplan ablehnen wird und
muß.

Noch v'el wichtiger aber ist, daß in diesen Tagen das
ganze deutsche Volk unzweideutig seinen Willen zu erkennen
gibt, den Boungplan nicht anzunehmen, falls Deutschland
noch irgendwelche über ihn hinaus reichende Belastungen
wirtschaftlicher oder politischer Art auferlegt werden sollen.
In dieser Schicksalsstunde des deutschen Volkes muß der
innenpolitische Streit ruhen. Auch wer den Boungplan in
seiner ursprünglichen Gestalt beim Vergleich mit dem Da-
wcsplan für bas kleinere Nebel hält, muß sich gegen seine
Verschlechterungebenso nachdrücklich wehren wie seine un¬
bedingten Gegner . ES darf jetzt nur das eine einzige Ziel
für alle Deutschen geben: Unseren Vertretern im Haag durch
einmütige Betonung der deutschen Lebensnotwendigkeiten
den Rücken zu stärken.

Küstenwache untergebracht ist. Die Negierungsaufruse wur¬
den abgerissen, ein Offizier der Küstenwache schwer mißhan¬
delt.
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148 Forrleguog.i
Dr Carsten wandte den Liick in Richtung gegen Mcczi

Müller Roche "die 'chuldbewußl »einem Bück au -wcch und
jagte „Wir haben die Streifzüge des wertvollen Paares in
den letzten drei vis vier Fahren ncnüriich noch nicht voll¬
ständig auskundichasten können Es wird uns ein Ver¬
gnügen machen, all die raffinierten Tricks durchzukosien. die
in den letzten Fahren durchprobierî worden sind Der nächilenachweisbare Trick ist in Dresden ausgeprobi worden Herr
Wil-ms und Fräulein Rothe bezichtigten sich gegenseitig der

und der Trunkenheit und niemand dachte
daran daß an demselben Abend an dem Fräulein Rothe
angeblicb den Willms an sich gelockt und bestohlen haben
wüte >n, „Ercelsior" ein raffinierter Fuwelendiebsiahl aus-
geführi worden war Wie iollte der diensttuende Kommissar
auch daran denken! Da stritten sich Herr Willms und Fräii-
lein Rothe über die Folgen ' - - Daß Vieler
Streit eine fingierte Sache war und daß beide in Wirklich¬
keit den Diebstahl miteinander bewerkstelligt hauen, das
ahnte der Dresdner Kommissar nicht

Wir kommen nun zu Meran Fn Meran wurde Verleibe
Trick oolltühri Fräulein Rothe komm« zerschunden und zer¬
fetzt nach Haute. schimpft auf den Herrn Willms der sie mit
reinem Motorrad halb rotgefohren habe Herr Willms leug
net leine Schuld Man prozessiert fest draus los Natürlich
ahnt niemand daß auch diele Sache fingier« ist Und daß
jufl zu dem Zeitpunkt in dem angeblich Herr Willms leinen
Zusammenstoß mit Fräulein Rothe hatte im Grandhotel e-n
Diebsiahl oorkommi das isi für die Meraner Beamten
natürlich nur ein Zufall Fa im Gegenteil Wenn irgend
lemand vieles Hoteldiebsiahls nick» verdächtig ist. >o ist es
Herr Willms und Fräulein Rothe denn die keilten sich doch
— siehe den Prozeß Rothe gegen Willms —. zur fraglichen
Zeit aut der Landstraße

Aber die Welt ist >m Grunde genommen elne kleine Ort-
schasl Man muß nämlich immer damit rechnen, daß man
Bekannte trifft Nicht wahr Frau Miezi?" fragte Dr
Carsten zu der Delinquentin hinüber „In Meran char nicht
nur Frist' ' - n Rothe und Herr W'llms 'ondern auch Herr
Töo.iucru Borrr̂ L» Dre dellcea uüetireu Herrn 5z„ii,ir a»

>>» « >» »»« » U» ! » l» >l»»il „M , ! ll lli » l «ME » l i >W I IM»
'Vornei incyi liieyi gecuiirii zü uaveu >>»» waren sie wohl
etwa? vorsichtiger gewesen Fuslizrcu Börner nahm sicher
von Fräulein Rolhe und Herrn Willms zunächst aar keine
Noli.z Wahrscheinlich hal er sie gar nicht mehr gekannt

i 'Aber aus einmal wurde er stutzig Das war als der Hotel-
>diebsiahl vorkam und als zu gleicher Zeit der Name Willms

auflaiichle Fch kann mir oorstellen wie Fustizrol Börner
iozuwgen in der Vergangenheit blätterte und sich plötzlich er¬
innerte daß dieser Dstllms doch ein alter Bekannter >ei Und
da lauchi Fräulein Rothe aus gewiss wmaßen auch eine alte
Bekannte die io tul a!s ob sie Herrn Willms nicht kennt und
da iängi Fiisiizrai Börner an etwas zu ahnen Di? Erkennt¬
nis scheint ihm nicht vlöß' -ch gekommen ru icin >ondern so¬
zusagen aui analytischem Weg Er muß es lange mit sich
herumgetrogen haben bis er das System durchschaute Ein
gewissenhafterFurisi wie er war . hat er sich mit niemanden
darüber ciusgeipiwchenauch gerade deswegen weil Willms
fa ein früherer Mandant von ibm war Als er nun in
Reichenhall isi denkt er über die Sache nach und kommt all-
w"h!ich aui die Löiung

Er hat näm' ich in Meran erfahren, daß sowohl Fran ' stn
Rothe als auch Herr Willms aus Dresden Herkommen Fch
will hier IN Parenthese einschaiten daß die Nachforschungen
des Fustizrat Börner dadurch erleichtert wurden daß beide
ihre bürc>"rlichen Numeri behielten Das letztere hatte leinen
triftigen Grund Wir wissen, daß Fräulein Rothe die
Zeugin des W "ms und Willms den Zeugen der Rothe
machen miss»? Do mußten Heide icn' ' ' "g?n bea'aiibiql echt
lein Die Paniere mußten stimmen Man mußte in der
Heimat jeder Zeit recherchieren können Daß die b?,d-n ihren
Namen nie wechselten war aiio wohidurchdacht Fusiizrcit
Börner trua den Fall a' io iozuiaaen mit sich herum und
plante lchon lonae eine Reiie nach Dresden um dem Ge¬
heimnis a»s di» Smir ru kownien Eines Tages a?k» er ins
Gericht und läßt sich den Akt Wissms geben um ihn zu
studieren Und da kommt ihm die Läsiing Gonian Er sieht
daß die beiden Osinreußen «md daß die Brandaffäre mit
der Diebstnhisaeschichte in M -rane eines gemeinsam bat
Willms wird von Fräulein Rothe eines harmlosen Ver¬
gehens bezschtiat um von dem Ha»Mv?rbrech?n abml -mken
lieber diese Löiuna verlier» der ionst io besonnene Ii "' ' 'zrak
die Ruhe Es duld-1 ihn nicht m»br in Reichendall Er ist
ein Drausaänaer Er will die Löiung sofort finden und
ichnlirrsirocks fährt er nach Dresden

Fch will den Fall Börner und dos Gastspiel des Frcstsseln
Rothe als Frau Kommerzienrat Müller oorüberged»nd
mrückstetlen und mich zunächst mit dem Diebstahl ln Bad
Kissingen d-lchäi«1gen der b-ute den Höhepunkt der Saison
bildet«. Wir überwachten lchon von vornkereio die Kor-

reipondenz zwilchen Frau Muller -Rmye und Gregor Willms
und erkannten sofort, daß entweder auf Herrn Wernow
oder aus Herrn Leiser ein Attentat unternommen werden
tollte Frau Müller -Rothe spielte dabei sozusagen die
Schleppers» Ihr obliegt es. die Männer zu machen,
damit sie blind sind und Herr Willms macht dann die Kasseblind "

Wernow lächelte leicht. Ille Börner blickte starr an
Wernow vorbei weil sie fühlte, wie recht der Kommissar
batte Die schöne Miezi faß geknickt in der Ecke.

Carsten fuhr tort:
„Allein Frau Miezi hatte hier nicht so viel Glück, als sie

erwartete Herr Fngenieur Wernow wollte nämlich nicht
anbeißen Scharfsinnig, wie wir Polizisten sind, iagten wir
uns. daß Herr Arthur Wernow vielleicht eine Frau liebe,
die etwas wertvoller ist. als Frau Miezi. Und wir iagten
uns auch daß er um dieser wertvolleren Frau willen viel¬
leicht ein Opfer bringt Aus diesem Grunde fuhr ich von
Bad Reichmhall nach Bad Kissingen und ba» Herrn Arthur
Wernow, Frau Miezis Werben nicht io hart zu ignorieren "

Bride Frauen hoben iauichend den Kops Um Wernows
Antlitz spielte ein Lächeln, das ihn verschönte und verjüngte.
Dr Carsten fuhr mit erhobener Stimme iort

„Und nun kommt das. was Sie . Frau Müller -Rothe noch
hören lollen. bevor Sie in der Versenkung verschwinden.
Sie bilden sich ein daß Wernow ihr Narr war Fn Wirk¬
lichkeit waren Sie Närrin des Wernow und der Polizei."
Und leiier fuhr er tort „Fch letzte Herrn Wernow ausein¬
ander woraus es ankam und Herr Wernow erklärte sich
schließlich nach längerem Zureden bereit die Rolle des L cb>
Habers zu übernehmen Ich kann Ihnen versichern es hat
große Ueberredungsklinji meinerseits und große Uebcr-
windungskunil seitens des Herrn Wernow gekoste« Wernow
spielte auftragsgemäß den verliebten reichen Amerikaner
In meinem Auftrag hat er der Frau Miezi sozusagen als
Lockspeise die Schmiicstachen verehrt und aus meine Weiiung
hin, hat er io plump heraus verraten daß er leine Sckimuck-
iachen in ieinem Hotelkoffer bewahre In Wirklichkeit st
Herr Wernow gar nicht io reich als Frau Müller -Rothe
glaubt Er spielte den reichen Amerikaner aber vortrefflich
und Frau Miezi iamt Herrn Willms fielen daraus herein.
Wir wußten daß heute der Diebsiahl ausgesühn würde
und waren io frei m die Kassette des Herrn Wernow einen
Stein zu legen Schade, daß es kein Edelstein war - So.
nun kann sich Frau Müller -Rolhe entsernen Sie hat ja
das Nötige gehört. Das Uebrige besprechen wir unter uns."

iScbtnk iotaiR .
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Württ . Landtag
Der württ . Staatshaushaltsplan sür 1930.

Der dem württ . Landtag zugegangene Staatshaushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1930 sieht an Gesamtausgaben
256.2 Millionen , an Gesamteinnahmen einschließlich eines Zu¬
schusses aus der Nestverwaltung mit 4Z Millionen insgesamt
216,7 Millionen Nm . vor , woraus sich ein A b m a n g e l v o n
9 . 5 Millionen  ergibt . Der neue Staatshaushaltsplan
bedeutet gegenüber dem von 1920 eine Verbesserung um 4,2
Millionen , obwohl sich im ordentlichen Dienst unvermeidbar
die persönlichen Gesamtausgaben nm 1,1 Millionen auf 154,8
Millionen erhöht haben . Die sachlichen und vermischten Ge¬
samtausgaben beziffern sich auf 101,9 Millionen Nm . gegen¬
über 104,1 ins vorjährigen Entwurfs bzw . 104,6 des verab¬
schiedeten Plans . Das Verhältnis zwischen persönlichen und
fachlichen Ausgaben ist wie im Vorjahr etwa 60 : 40. Die
Verminderung der Ncinausgaben beim Staatsbedarf betrügt
2.6 Millionen . Sie verteilt sich, von der Wirtschastsverwal-
tung abgesehen , auf alle größeren Verwaltungszweige . Die
Vermehrung der Reineinnahmen bei den Deckungsmitteln
beträgt 1.6 Millionen . Bet der Grund -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuer werden 350 000 Nm . mehr Eingänge erwartet , da
die Gebäude - und Gewerbckataster etwas höher als im Vor¬
jahr angenommen werden dürfen . Bei der Gebäudeentschul-
dungssteuer wird mit einem Rückgang des Aufkommens von
180000 Rm . gerechnet , wovon 80 000 Nm . den Staatshaushalt
angehen . Die Kraftfahrzeugsteuer ist mit einem Plus von
1.2 Millionen eingestellt . Im Kapitel Domänen fallen
10 000 Rm . Mehreinnahmen an , namentlich wegen Einspa¬
rung von Personal ; für die Korstverwaltung werden 15 000
Rm . sim Vorjahr 20 000 Nm .) vorgesehen für die Beschaffung
weiterer Dienstkrastwagen . Die Staatslotterie wird 100 000
Nm . mehr der Staatskasse zuführen , weil die Rücklage von
20 Prozent auf 10 Prozent ermäßigt ist. Im übrigen liegen
bei den Deckungsmitteln nennenswerte Aenderungen gegen¬
über 1929 nicht vor.

Beim Landtag  ergibt sich ein Wentgerbcdarf von 24000
Mark . Die Justizverwaltung schließt ab mit einem Bedarf
von 15 495 130 Mark lt . B . 15 657 900 Mark ). Bei den Gerich¬
ten werden etwa 80 000 Mark durch organisatorische Maß¬
nahmen im Kastenwesen eingespart . Der Zuschuß der In¬
nen v e r w a l t u n g beträgt 89 972 230 Nm . s42 395 380 Nm .).
Beiträge sind vorgesehen an Gemeinden zur Ausführung von
Anlagen zur unschädlichen Abivasserbeseitigung , zum Vau
einer Kläranlage für die Schmiechatalgemcinden Ebingen,
Tailfingen , Truchtelfingen und Onstmettingen . Bei den
Straßenbau -, Umbau - und Unterhaltungskosten konnten die
An . gaben gesenkt werden . Die Kultverwaltung  er¬
fordert an Ausgaben 55 557 339 Nm . (i. V . 55 782 289 Nm .).
Von den drei Hochschulen hat insbesondere die Technische
«inen nicht unbeträchtlichen Mehrbedarf an wissenschaftlichen
und sonstigen Hilfskräften infolge vermehrten Zugangs von
Studierenden . Die Gewerbe - und Handelsschulen erfordern
60 neue unständige Lehrer , die Lehrerbildungsanstalten 8
weitere unständige Lehrkräfte , die Volksschulen 80 neue un¬
ständige Lehrer - und 15 Lehrerinnenstellen . Die Gesamt-
beitrüge für Privatschulen betragen 128 000 Nm.

Die F ' nanzverwaltung  benötigt 12957000 (t. V.
13 111 400 Nm .i Für die Erweiterung der Aula und der
Chirurgischen Klinik in Tübingen sind drei Teilbeträge vor¬
gesehen . Mit dem Neubau kann voraussichtlich in diesem
Frühjahr begonnen werden . Mit dem dritten Teilbetrag
wären 2„5 Millionen verabschiedet . Die Gesamtbausumme
beläuft sich auf 5,1 Millionen . Die bauliche Instandsetzung
des Mlckenms der bildenden Künste in Stuttgart erfordert
230 000 Mark , die Erweiterung des Landesgefängnisses Hall
mit Wirtschaftsgebäude 400 000 Mark . Bei den Heilanstalten
herrscht dringender Platzmangel . Schusscnried erfordert

270 000 Mark . Weißenau für einen Krankenpavillon mit 7v
Betten 550 000 Mark . Die Mittel sür di« Beschaffung wci-
terer ^ ptaatcbeaintcnivvhnungen konnten um 300 000 Mark
auf 800 000 Mark ermäßigt werden.

Bei der W i r t s ch a f t s v e r w a l t u n g ist der Gesamt-
bcdarf auf 9 461 800 l9 055 600) Rm . veranschlagt . Vorgesehen
sind Staatsbetträge für Bachverbcsserungen und Wiescnent-
wässerungen zur Bekämpfung der Leberegelseuche , Beiträge
für Notstandsarbeiten in Unwcttergegenden . Der Anteil
des Staates an der Sozialen Fürsorge,  der 1929 von
ein Viertel auf ein Drittel erhöht worden ist, wird Heuer
einen Mehraufwand von ivenigstens 200 000 Mark ausmachcn.

Turnen und Sport
Calw gewinnt gegen B . s. N . Pforzheim 2 : 1.

„Die Ueberraschung des Enz -Neckarkrcises : Calw schlägt
den Verein für Nasenspiele in Pforzheim mit 2 : 1 Toren ",
so lautete die Bekanntgabe des Ergebnisses am Rundfunk
Stuttgart . Tatsächlich war es eine Ueberraschung . Di « Ra-
senspicler in Pforzheim waren bis zuvor Anwärter auf die
Meisterschaft und mit Pforzheims bestem Torwart eine ernst¬
zunehmend : Elf , die aber diesmal auf einen sich in sehr guter
Form befindlichen Gegner gestoßen ist. Gleich in der ersten
Minute zog Calws Sturm vors Tor , der Angriff scheiterte.
Was in der Folge die beiden Mannschaften vorführten , war
spannend und mit vielen technischen Feinheiten manchem Be-
ztrksligaspiel ebenbürtig . Das Tempo war äußerst schnell,
Angriff auf Angriff beiderseits wechselten mit guten Ver¬
teidigerleistungen in rascher Folge ab . Calws Mittelläufer
zeichnete sich durch famoses Kopfspjel und durch — längst er¬
wünschte — Flügelvorlagen aus . Ein G «plänkel in der ersten
Halbzeit nützte Pforzheim aus und schickte den Ball unhalt¬
bar ins Netz . Mit 0 : 1 für Pforzheim ging es in die Pause.
In der zweiten Halbzeit wurde das Tempo nicht schwächer,
beide Parteien suchten zu Erfolgen zu kommen . Calw setzte
mit unbedingtem Stcgeswillen , in flinken und entschlossenen
Handlungen seinem Gegner zu . Die Flügelstürmer waren
zudem in glänzender V rfassung und ließen ihre Gegenüber
hinter sich, bewußt dem Tore zuctlend . Der linke Läufer
wuchs in seine Aufgabe immer mehr hinein , der Mittelstür¬
mer mit seinen Verbindungsleuten war ebenfalls schußfer¬
tiger geworden , es mußten Erfolg : kommen ! Bald fiel
durch einen vom Mittelläufer E . Buhl  geschossenen Elfmeter
der verdiente Ausgleich und die immer mehr bedrängte Hin¬
termannschaft Pforzheims mußte etwas später ein zweites
Mal bas Leder aus ihrem Kasten nehmen . Es war ein halbes
Eigentor , das nicht zu vermeiden war , da auch Calws Halb¬
stürmer Großhans  lauernd und schußsertig bereitstand.
Mit aller Macht suchten die Nasenspieler in den letzten 20
Minuten die Niederlage auszugleichen , ihre Angriffe schei¬
terten aber an der Klasseverteidigung , was sie nicht mei¬
sterte , fand sichere Ausnahme beim Schlußmann , der seine gu¬
ten Leistungen in den Aufstiegsspielen wieder erreicht hat.
Das Resultat entspricht den gezeigten Leistungen . Der Er¬
folg Calws ist auf die gute Form der Mannschaft zurückzu¬
führen . die aber wiederum ihre Ursache darin hat . daß nun
in letzter Stunde jeder einzelne mit vollem Einsatz seines
Könnens und Wollens , mit Schnelligkeit und großem Kampf¬
geist das Spiel durchführt und damit zu einer — sehr not¬
wendigen — Gesamtleistung beiträgt . Noch ist nicht alles
gemeistert , durch diesen Sieg hat sich jedoch die Tabellen¬
stellung um 2 Plätze verbessert und mit neuen Hoffnungen
und neuem Tatendrang kann die Elf an ihre weiteren nicht
leichten Ausgaben herantreten . Die Mannschaft verdient in
ihrer Gesamtleistung Lob , die Vercinsleltung ist stolz auf
ihre 1. Elf und wünscht nur , daß auch weitere Kreise d: r Stadt
Calw den aufstrebenden Verein in seinen Zielen unterstützen
mögen . — Am gleichen Sonntag waren noch 3 weitere Mann¬
schaften auf den Spielfeldern mit und ohne Erfolg tätig.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 169,16
100 franz . Franken 16,50
100 schweiz . Franken 81,37

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 7. Januar . A » der Börse gab es heut«

zwar wenig Gnvinn , aber leichte Kurserhöhungen.
L.C . Berliner Produktenbörse vom 8. Januar.

Weizen märk . 245—it47 ; Roggen märk . 162—163; Brau¬
gerste 185—201 ; Futtergerste 165- 173 ; Hafer märk . 143 bis
154 ; Mais 155—156; Mais prompt Berlin 176—178; Weizen¬
mehl 29,50—85,25 ; Nvggenmchl 22,65—26 ; Weizenkleie 10,75
bis 11; Noggenkleie 9,25—9,75 ; Vtktoriaerbsen 28—38 ; kleine
Speiseerbscn 24—28 ; Futtererbsen 21—22 ; Peluschken 20—21;
20—21 ; Ackerbohnen 18,50—20 ; Wicken 23—26 ; Lup -nen , blaue
14— 15; gelbe 16,50 —17,50 ; Seradctla 18,40—18,90; neue 26 bis
31 ; Leinkuchen 23,80 —24 ; Trvckenschnitzel 8,20—8,40 ; Soja-
schrot 17—17,40 ; Kartosfelflocken 14,50—15,10 ; Rvggenstroh
1,40— 1,60; desgl . Wcizeustroh 1,30— 1,40; Haserstroh 1,20
bis 1I5 ; Roggenstroh 1,W— 1,46 ; desgl . Weizenstroh 1,20 bis
1,35 ; Roggenlangstroh 1,50— 1,65; Heu 2,75— 3; gutes Heu
3,10—3,30 ; Gersteustroh 1,20—1,30; Kleeheu 4,20- 1,70; Thy-
motee 4,80— 1,80. Tendenz : flau.

Btehpreise.
Ebersbach a . F .: Kalbeln 700, Rinder 220—365 — Kün-

zelsau : Jungrinder 2W— 400, Jungfarren 570 — Plienin¬
gen a . F .: Ochsen und Stiere 290—680, Kühe und Kalbeln
270—660, Rinder und Jungrinder 190—480 — Ravens¬
burg : Anstellrinder 200—380, Anstellstiere 200—380 , Kalbeln
380—600 Jil.

Schweinepreise.
Creglingen : Milchschweinc 35—40 — Gaildorf : Mtlch-

schweine 85—44 — Großbottwar : Milchschwetne 30—42
— Winnenden : Milchschweinc 30—40, Läufer 75

Fruchtpreise.
Wangen i. A . : Hafer 8,50—9,50, Gerste 9—10; Weizen 12

bis 13 ; Roggen 10 — Winnenden : : Weizen 12,50 ; Hafer
8—8,20, Dinkel 8,75 ; Roggen 9.75— 10,20 ; Gerste 10

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schristlettung nur dt« preßgesetzliche Verantwortung.

Auf das Eingesandt vom 7. Ja :.« ar.
Auf öffentliche Angriffe in der Presse antwortet bas Post

amt grundsätzlich nicht . Wünsche und Beschwerden tn An
gelcgenheiten des Post -,. Fernsprech - und Telegraphenbe¬
triebs sind bc ' m Postamtsvvrstand mündlich oder schriftlich
anzubringen , der das Geeignete veranlassen wird.

Krämer,  Postamtmann.

Geschäftliches
Gymnastik.

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , nimmt von kom¬
mender Woche ab die Dipl .-GymnastikleHrerin Frl . Lore
Müller  in Calw die Erteilung von Gymnastikunterricht
für Erwachsene und Kinder auf . Frl . Müller hat ein mehr¬
jähriges Studium an der Güntherschule in München absol¬
viert , welches sie zur Abhaltung von Gymnastikkurscn
lDcntsche Mensendieck -Gymnastik ) befähigt . Der Unterricht
umfaßt : Lockerung , Beweglichkeit , Schnelligkeit , Leichtigkeit,
Gang , Lauf , Sprung , Schwung , Gleichgewicht , Verbesserung
von Konstitulionsmängeln , körperliche Ertüchtigung . Der
hohe Gesnndhcttswert gymnastischer Hebungen , besonders
auch für Berufstätige , ist heute allgemein bekannt , so baß
man den gutgelciteten Kursen nur eine große Teilnehmer¬
zahl wünschen kann.
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Altbulach , den 7. Januar 1930.

Danksagung

Allen , welche uns während der Krank¬
heit u . dem Hinschcidcn meines lieben Gatten,
unseres güten Pater»

Ml GttsMrr
Oberlehrer

so viel Liebe lind Teilnahme erwiesen haben
danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Eberspächer geb . Weber

mit Kindern.

7Ä

Linidksvcreiii
^ WA Men Kreuz Ls!!

'E genügender Beteiligung beginnt im Januar ds.
3s . unter Leiiung von Herrn De . Schleich hier , sür
Trauen uns Mädchen reiferen Alters ein

l̂ Meiisüjtt Kurs zur AnleilUlig
ini-cr KrMeiiMelle

Eine Vorbesprechung findet heute Mittwoch , den
8. Sonuar 1930. abends 8 Uhr. im Georgenüum
slalt , wozu Interessenten tingelnden werden.

Cal v , de» 2. Januar 1930.
L)er Lezicüsvee »re »ee : Laadrat Nipaman « .

Altburg , den 8. Januar 1930.

Danksagung

1 -
Tür die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim Heimgang un¬
serer lieben Ent sch la senen

Eva Maria Weik
erfahren durften , sagen wir unser » innigsten
Dank . Ganz besonders danken wir Herrn
Pfarrer Dieriainm für die trostreichen Worte
am Grabe , sür die liebevolle Pflege der
Krankenschwester , für den erhebenden Gelang
des Lcichcnchors und des Liederkranzes 2111-
bürg unter Leitung von Herrn Oberlehrer
S .hnaitmann , den Herren Ehrentrngcrn , sür
die vielen Blumen - und Kranzspenden , sowie
für die zahlreiche Begleitung von nah und
fern zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

MM

> llssts IVIisebungen Stets kriset, gebrannt >

s ^errispreeder 120 f

10 St.

frische Simili

F°/s Rabatt

Zur Bedienung eines
Musik -Apparates i» mei¬
nem Kino suche ich eine
zuoeriüssig«

Person
gegen gute Bezahlung.
E . Zlasz . Bad - Los.

me üMliMng ein« Illik kt
veklniiieiWllie
Unser Lacbmann berstet 8ie kostenlos
uns besucht 8,e gerne unverdirilllick.
Katalog über»surrisnü- u.

UisnüuNrsn
sov .Werke rum8eldsleindauen kosten¬
los . -4ucb -4nieitigung nach Zeichnung
oller Angabe ohne 51ehrkoslen.
Litte schreiben 8ie sofort an

Vrsötikrsitkabrlk
Suevis um.».»,ümleliliigen1

Vertreter noch kür einige Lerirke gesucktl

Für sofort oder 1. Febr.
ehrliches , fleißiges

nicht unter SO Jahren , das
gut bürgerlich kochen kann,
gesucht . Gule Bezahlung
und Behandlung.
Frau Buchdruckereibes.

Nutz » »,
Sinselliugen.

Schöne

2-Iimmer-
Wohnung

mit Zubehör wird fosr
oder später an nur ruh
Leute vermietet . Ebenda
selbst wird auf 1. April r

Laden
mit 2 Räumen vermiet
Bahnhosstraste 3 » I . L.

Erstklassige Dauerexistenz
bei einemmonatiichcn E »ikontinenvon7v0 . —Nm . u . me ';
bieten wir tüchtigen Landreisenden . — Bewerbung uni
C . V . 187 an Post chlietzsach 11V, Braunschwela

Mitarbeiten rasck u . billig

>V. Lulr.
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BOftratze
SpezichesaSfl skr Hme«>

«kdK»ade«dekltid«kz

liiMerem rmis von isre
äm  vonnerstsx , den S. ösnusr . tinctet sdend,
8 Obr Im Laste des .Lsdiscben ttots ' die

ökkelllüclie üliMruns
ües dreisktixen Lckvrnks

„ünter SllMlMkMI"
von krnnr ürnolll nnü kml gack
durcb ä/litxileder des Vereins  statt

Oie L i n t r I ttsp r e Ise detrsxen
I . Piste Mir. . .50 . 2. pistr ölk . 1.—. 3. ? istr 50 ? kg-
Xsrten sind im Vorverkauf in der 8uckiiiandiunx
ttSuüler  sowie »n der Abendkasse  ru baden

EalverLiederbkükk

Heute abend 8 Nh » ist
Singstunde

Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet . St.

Aus 1. Juli oder früher
wird eine schöne

z-i-ziMl-
möglichst mit Bad zu »nie » -
ten gesucht.

Angebote unter S . H . 7
an die Geschäftes », de . Bl.

Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund - und Gebäudebesitzer und die Ge¬

werbetreibenden werden an die ihnen obliegende
gesetzliche Verpflichtung zu allmonatlicher Entrich-
tung von Abschlagszahlungen auf ihre Schuldigkeit
an Staats - und Gemeindesteuer sür das Steurr-
jahr 1929 erinnert

Die Monatsbeträge sind mit einem Zwölftel der
Schuld für 1S28 zu bemessen und bis 8. jeden Mo¬
nats zu bezahlen.

Für verspätet znr Zahlung kommende Beträge
wird ein BerzugSzins von 10A in Anrechnung ge¬
bracht.

Den 7. Januar 1930. Stadtpstege.

Aidlingen o.A. vs»»«,-».
Eichen-

und Buchsn-
Berkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt om Dienstag,
den 14. da. Mt »., vorm. 9 Uhr zum Berkaus:
Eiche « : 4 St . I. Kl. mit 5 Fm .. 7 St . II. Kl. mit

6 Fm .. 20 St . III. Ki. mit 27 Fm , 73
St . IV. Kl. mit 38 Fm .. 52 St . V. Kl.
mit 18 Fm.

Buchen i 4 St . I. Kl. mit7 Fm., 3 St . II. KI.mit
4 Fm ., 14 St . III. Kl. mit 13. Fm .,
3 St . IV. Kl. mit 2 Fm.

Zusammenkunft am Ehninger Brückte.
Borzeigen des Holzes und Registerauszüge durch

Förster Oehler.
Gemeinderat.

lntolxe Henderung meine»
Olensottimentes verksuk«

icb eins /lnrabl

Osten
H ru wesenlIiLli

tierrld ^ eLelrten
?rei8en

ieacbten Lie bitte mein
Lcbaukensler

SieüegeskZ
Mädchen von 15 Jahren,
dis den Haushalt erlerne»
möchte, sucht Steilung bei

guter Familie
Angebote unter „M . L. 8"
an sie Geschiijtsstrlie ds . BI.

Prima

SgllMM
empfiehlt

Ehr. HSgele

klack ^ bscbiuü einer mekrjsbrigen Studiums an der

0 üntlier 8 cliule , Niinclien
(6unä Mr snZewanäle unci freie Leive ^ ung e . V . , i^ ünclien)
übe ick meine lätigkeit im Lsale lies Hoiel >V3ll1tiorn  liier

sb Di i t t v o c k , clen 15 . Januar 1930 -u ».
kinrel - u. Oruppen -Onterricbt kür Lrwsclisene u. Kinder
änfr3MN unci ^ nmelktun § en leucbelvex 7 slelekon
2l7 ) oder bei Oerm Hegler , Hotel IValdkom , eideten.

l ^ ore Müller
Dipl . Oymn38tikIebrerin

r» ro « r » LiN
Oie xroüe Le »rnev » l »xo »« lI »eN«»tt ver-
ansiaitet am Lonnts ;; , 12. öanaar , sdend<
18" Obr beginnend , Im stSdt . Laaldau , eine

- sirrvigQ
tür und Useren

mit 8iiti »eden , nSrr . i-iedern und ^ uikabrnn"
»1L «OI . 0LHL L V /
Oeder 100 dlitvvirkende In larbenpräcktixen

Kostümen.
Kassenüttnung : 18 Obr . Eintritt 2.— dtsrk

im Vorverkauk 1.50.
l.«trte 2ugverbindunx - Pforrkeiin - Lsiw 22"

«äs Siv -WhmDek
«siealsr«id««»kkMlich.

Am Donnerstag,  den S. Januar 1989
adends von 7—19 Uhr findet

iis Saal vM . Mlihorit ' i « TM
eine einmalige Borsiihrnng osn neuesten Singer-
NLihmaschine « statt. Gezeigt werden sämtliche Näh-

und Stickarbeiten.

Wir gestatten uns hiermit, alle interessierten Frauen
und jungen Mädchen, insbesondere Frauen -Vereine

zu dieser Veranstaltung höflichst einzuladen.

Singer-Ws«>s- i»es-MiengeseMasi
Vertreter Hennesarth , Calw.

Versaurnen 8re NLeiZi
jetrl llrrer » Nuksuk ks ! äer kirn »«

Osr!  laan ^ esLLoiiue
6 . irr. Ir. H.

Lu rrisclreu.

^olrrrunAs - ZUrrrielrtLrrrMrr

LirrLeIrrrvIrel

!s I ^suZLrisliAe LsIrlunFS ^ veise

LesZrrEe irelsonäere VeärnAunAen!

Westlicd « 47 IVosMcde 47

kr «!e I»iekerunZs.

Sonderangebot in DaumwoHflanellen
Infolge eine » günstigen Abschlusses kann ich solgsude « außergewöhnlich bittches Angeboi Aachen r

« «iß AlaneA einseitig gerauht —.99 , 1.10, 1.40, 1.50 Mk.
heU aeftreift Siancll - .LS. —.90. 1.—, 1.10 Mk.
LpsrIfianeU 80 cm breit, schöne Muster —.89, I — Mk.
HporlflaneU 80 cm breit, panz schwere Ware nur 1.LV Lik.
korriert Slanell gute Qualität —.SS, 1.10 Mk.
karnert Flanell »este Nöprrnrare 1.29 Md.

n u r s o l a « g e B o r « a t.

l e, am Markt,
DV " Verkauf

Paul R L u ch Calw

Gesucht  werden von
tüchtigem  Geschäftsmann

2-

LogellüW
-u vermiete«

A. Bender
Bahnhosstr . 20

Verloren
ging am rs . Dezember auf L
dem Weg zum Badischen »
Hof oder im Gasthos selbst

1 Paar ««ne
Damn ' SMMNschNht
(Marke „Petto "). Der
Finder wolle dieselben aus
der Gesch.-St . d». Bl . gegen
Belohnung abgeben . ^

V.8.V.K.
Donnerstag . S. Januar

Bürgerstlibt «.

Stammheim
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Ireltag,
den 10. d«. Mt «, vorn ».
S Uhr geg . bare Bezahlung:

ca.8SZtr.Mtoffelil
Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher beim

Amtsgericht Ta iw
Ohngemach.

In WUrtlbg ., Baden und
Hohenz ., habe ich eine

MM AW-l
Ldjkkie

bereits

«litt Mache« -
zum Teil unter äußerst gün¬
stigen Bedingungen , im Aus¬
trag zu verkaufen . Anfragen
stehe entgegen , jedoch bitte
ich Interessenten , bei etwa¬
igen Anfragen da , zur
Verfügung stehende Angela
bekannt zu geben.

Albert Prehburger.
Immob . und Hyyoly ..

Horb a . N .. Telefon 238
Rückporto erbeten I

Eine 38 Wochen trächtige

Heute
«ingetroffen r

Drisch«,

Kablitiil«.
SALM

im ganzen Difch §
Psd . 28 Psg

tm Anschnitt
Psd . L8 Psg-

Silkt
Küchenfertig

zudereitet

Psd . 88 Ms.

gegen gute Bürgschaft.
Zu erfragen aus der Ge¬

schäftsstelle d«. Blattes.

Zirka 150 Zentner

Wersen
verkauft

Wilhelm Hang
Ostelsheim

Kalbin
setzt dem Berkaus au»

Matth ««» SchwSmmle
Unterkollbach.

Effringen O. A. Slagvld
Verkaufe

2 mit dem 3. Kalb trächtige

Schaffkühe
3oh . Hetzer.

Frische

BMiNU
Abschlag
Lim-mer

jZumzeiiLöse
gt« '/,-»/«reif« Ware

Psd . 88 Pf «.

30 °/,
fei« und « llb
etwa 220 g Laib

38 Pfg-

Frankfurter

MW»
!» » »»- 1,38 ^«

SKiNÜkli-
wiirft

««geräuchert

Psd.

und

IS°/a Rabatt

MüMüM

-ALE-
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